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Gott hängt keinen Allmachtsphantasien
nach. Darum sollten wir tatsächlich

zurückhaltend sein damit, vom
«allmächtigen Gott» zu reden. Vor irdischer
Macht weicht Gott aus. Aber seine Sache
lässt sich nicht abstellen und auch nicht in
Regie nehmen. Wer es versucht, steht
schief oder lächerlich da. Und darum
kann man wohl sehr kräftig reden von
Gott und dem Glauben und stolz. Wie
etwa Luther immer wieder redete, zum
Beispiel so: «das ich fröhlich und getrost
dem teufel mit aller seiner macht thar
trotz und aber trotz bieten, ja meinen spot
und gelechter aus jm treiben.» Dass ich
nicht still und schüchtern bleiben muss,
sondern es wagen darf, den Widrigkeiten
des Lebens Trotz und wieder Trotz zu
bieten, ja zu spotten und zu lachen
darüber!

V.
Aus dieser Geschichte wollen wir lernen:

Die Macht Gottes und so auch die
Macht des Glaubens ist nicht festungsartig,

palastartig, bunkerartig. Sie ist die
Macht von Schwachen. Sie müssen
ausweichen. Aber sie kommen wieder. Es ist
eine Macht, die die Machthaber
geringschätzen. Aber dann reagieren sie doch
wieder misstrauisch gegen sie. Weü sie
doch nicht ganz von ihr loskommen. -
Und uns zieht diese Macht Gottes und
die Macht des Glaubens an, wie der Stern
die Sucher anzieht. Sie bewegt uns und
fasziniert uns. Gottes Macht und des
Glaubens Macht verfügen nicht. Sie wollen

heilen und erfreuen. Sie tun es auch
wieder und wieder. Und wir warten darauf,

dass der, den wir als Messias und
Gegenkönig ansehen, die messianische Zeit
auch wirklich voll heraufbringe. Wir warten,

bis Rachel nicht mehr weinen muss.

Weihnachtsgefühl
Ein Baum aus dem Fels
rotbraun und kalt
Sonne und Staub in der Luft
The Day After schwarz
über dem Hirtenfeld

Wie ist mir denn?
Antenne verkürzt
unvertraut meine Ecke
Die Engel stellen sich
nicht ein
Totes Holz in der
Winterkälte

Justin Koller
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